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Deutschland.
Stuttgart , 6. Miai. (Das 8. Schuljahr und die Industrie .)

Pom Stadtschultheißenamt Schwenningen wird uns geschrieben:
Mer obiger Ueberschrist wurde in den letzten Tagen in der
" sie eine Notiz verbreitet, die dazu dienen soll, die Hinaus-

bung der Einführung l
Hinweis darauf, daß >

»er Hinausschiebung habe. _ _ . . . _
Stadtvorstano dienen, der in seinem Jahresbericht anläßlich
»er diesjährigen Voranschlagsberatung darauf hingewiesen hat,
daß hier zurzeit ein Mangel an jüngeren Arbeitskräften
herrscht, der herrühre von dem Geburtenrückgang und von der
Anführung des 8. Schuljahrs und der es nötig mache. Laß man
den Veriehrssragen größere Beachtung schenke. Die Äuslassurr-

-es 8. Schuljahres feindlich entgegensteht. Im Gegenteil, sie
ist überzeugt. Laß nur eine gute Schulbildung ihr diejenigen
Arbeitskräfte zuführen kann, die sie zur Förderung ihrer hoch-
entwickelten Qualitätsarbeit braucht. Der Gemcinderat , in dem
«uch Vertreter der Industrie sitzen, zeigte sich deshalb von jeher

» Schuljahr für alle Schüler zur Einführung gelangte, so ist
»ädurch wohl ein Ausfall an Arbeitskräften entstanden, den die
Industrie aber durchaus nicht als schädigend betrachtet, weil das
Manko wieder mehr als ausgeglichen wird durch die Vorteile,
»ie die Einführung des 8. Schuljahres mit sich bringt , zumal
wenn die vom Stadtvorstand angeregten Verkehrsderbesserun-
ies verwirklicht werden.

Ausland.
Die Wahlniederlage der Sozialisten.

Paris , 7. Mai . Die Sozialisten des Seinedepartements
hielten gestern einen Kongreß ab, um sich über die Wahlrneder-
lage, die sie gerade in Paris und Umgebung in reicher Fülle
erlitten, auszuweinen und die künftige Taktik der 'Sozialisten¬
partei in der französischen Kammer festzulegen. Was
wiederholt angekündigt wurde, erhob die Pariser Sozialisten¬
partei gestern zum Beschluß, daß sie nämlich bereit sei, eine
Regierung der nationalen Einigkeit zu unterstützen, was nichts
«uöeres besagen will, als daß, wenn den Sozialisten Gelegen¬
heit dazu gegeben werden sollte, sie eventuell sogar in eine Ne¬
gierung der nationalen Einigkeit eintrcten würden. Der bei
ten Wahlen durchgefallene Führer Leon Blum , der noch 1924
jeden Eintritt in ein Kabinett Herriot streng verurteilt hatte,
erklärte ausdrücklich, daß man mit den Radikalsozialisten in
einer Regierung zusammensttzen könnte und Latz man Len Kom¬
munismus weiterhin bekriegen müsse. Eine Kommission wurde
eingesetzt, welche in einer Formel die künftige Parteitaktik zu-
Ammenfassen soll und diese Kommission soll bis zum 20. Mai
Bericht erstatten.

. Russische Bemühungen nur Aman Uüah.
London, 8. Mai . „Exchange Telegraph " meldet aus Mos-

iau, daß Tschitscherin dem König Aman Ullah den Entwurf
»irres engen politischen und militärischen Bündnisses zwischen
Rußland und Afghanistan zur Unterschrift vorlegte. Der König
habe erklärt. Laß er sich in keinerlei Vertragsverbindung mit
Rußland einlassen werde. Bei einem Essen seien von russischer
beite Tischreden gehalten worden, in denen die Solidarität
zwischen Rußland und Afghanistan als „asiatische Mächte" be¬
tont wurden. Der König soll außerordentlich erregt auf per¬
sisch geantwortet haben, daß er Wert daraus lege, daß sein Land
westeuropäische Kultur und Zivilisation annehme und daß es
die westlichen Länder politisch zum Beispiel nehme. In Eng¬
fand habe es ferner einen außerordentlich großen Eindruck ge¬
macht, daß der König es abgelehnt hat, an einer ausgesprochen
»nglandfeindlichenVeranstaltung teilznnehmen.

«1 amerikanische Kriegsschiffe in Ostasien.
... London, 7. Mai . Das amerikanische Marineministerinm
kündigt an, daß sich gegenwärtig 11000 Mann amerikanischer
DcarmesolLaten und Matrosen in China befinden und sofort
verfügbar sind, wenn die Entwicklung der Ereignisse in Schän¬
dung das rrotwendrg machen sollte. 61 amerikanische Kriegs¬
schiffe befinden sich in den asiatischen Gewässern. Das Marine-
«umstermm betrachtet es als unwahrscheinlich, daß die Ver¬
einigten Staaten gezwungen sein werden, in Tsrnansu oder an¬
deren Teilen 'schantungs aktiv einzugreifen, Loch bleibe die Ent¬
scheidung dem Ehcf des asiatischen Geschwaders, Admiral Bri¬
stol, Vorbehalten.

Japan legt Hand auf Schantung.
, London, 7. Mai . Das japanische Kabinett hat gestern abend
beschlossen, das gesamte Netz der Schantungbahn in japanische
Militärverwaltung zu übernehmen. Japanische Infanterie-
Regimenter in Stärke einer Division werden von Japan aus
nach Tsiiigtau entsandt werden, um das gesamte Vahnennetz
mit Garnisonen und Blockhäusern zu besetzen. 200 Mann japa¬
nische Truppen werden nach Tientsin entsandt, um die dortige
^Panische Garnison zu verstärken. „Daily Chronicle" meldet,
»aß die Beziehungen zwischen Japan und China derart zuge-
kvrtzt sind, daß jederzeit eine Kriegserklärung Japans erwartet
werden kann. Die Regierung von Tschang Tso Lin, die sich
msher an Japan angelehnt hat, hat sich dem Protest der süd-
chinefischen Nationalregierung gegen das Vorgehen der Ja¬
vaner in Schantung angeschlossen.

Die Demonstration der rumänischen Bauern.
Belgrad , 7. Mai . Die „Prawda " gibt eine eingehende Schil-

»errmg über den Verlaus der Karlsburger Bauerntagung , auf
Ser die Bauern von 71 Komrtaten vertreten waren. Das Blatt
schreibt,,schon am frühen Morgen sei der Hauptplatz von Karls-
»«rg mit dichten Menschenurassen angefüllt gewesen. Um 8 Uhr
batte zunächst ein Gottesdienst stattgesunden. Danach hätten

die Führer der Nationalen Bauernpartei , Maniu und Acic
lache, die Entschließung gegen die Engierung begründet, die
sofort angenommen wurde. In der Entschließung wird die
Treue zum Vaterlande , ein Gruß an den Völkerbund als
Friedenshort und ein Dank an die Verbündeten des Welt¬
friedens zum Ausdruck gebracht. Betont wird, daß die Regie¬
rung Bratianus nur durch Staatsstreich ans Ruder gekommen
sei. Sie müsse einer Regierung des Rechtes, einer Regierung
Maniu . Platz machen. Maniu ist mit dieser Entschließung heute
nach Bukarest geresst, um sie dem Regentschastsrat zu unter¬
breiten. Sechs andere Redner sprachen heute noch in Karls¬
burg in öffentlichen Verhandlungen . Die Menge schwor mit
erhobener Hand, alles zum Sturz der Regierung Bratianu tun
zu wollen. Ein Abgeordneter sprach mit Nachdruck von einem
durchaus notwendigen Marsch auf Budapest. Die Karlsburger
Emigranten marschierten zu einem großen Teil nach Klausen-
bnrg, wo morgen eine Massenversammlung stattfinden soll, der
Maniu die Antwort des Regentschastsrates überbringen soll.
Auch in Bukarest fanden am Sonntag unter Teilnahme von
30 000 Menschen zwei Versammlungen der Nationalen Bauern¬
partei statt . In langen Demonstrationszügen begaben sich die
Versammlungsteilnehmer durch die stark von Militär besetzte
Stadt , ohne daß Zusammenstöße erfolgten.
Sowjetrussische Protestnote wegen des Warschauer Attentats.

Moskau, 0. Mai . Der sowjetrussische Gesandte in Warschau,
Bogomoloff, hat heute dem polnischen Minister des Aerrßern,
Zaleski, eine Note überreicht, in der anläßlich des Attentats
ans den Handelsvertreter der Sowjetunion , Lisorew, entschieden
Protest gegen die Passivität der polnischen Behörden gegenüber
dem terroristischen Treiben der Emigrantenorganisationen ein¬
gelegt wird . Weiterhin wird in der Note erklärt , aus den Be¬
gleitumständen des Attentats sei zu folgern, daß es eigentlich
gegen den sowjetrussischen Gesandten Bogomoloff geplant ge¬
wesen sei, und daß der Urheber des Attentats , Woicechowski,
irrtümlich den Handelsvertreter Lisarew für den sowjttrusst-
schen Gesandten gehalten hat. Die Note weist ferner daraus
hin, daß die sowjetrnssische Gesandtschaft, wie die Sowjetregie-
rnng selbst. Las polnische Ministerium des Auswärtigen wieder¬
holt von terroristischen Plänen der Emigranten und von der
Tatsache in Kenntnis gesetzt habe, daß Woicechowski an der Er¬
mordung des Sowjetgesandten Woikow beteiligt und in dem
Verzeichnis der aktivsten Mitglieder von terroristischen Orga¬
nisationen russischer Emigranten genannt sei, deren ferneres
Verbleiben in Polen die Beziehungen zwischen Sowjetrußlanü
gefährde.

Aus Stadt und Bezirk.
Im Bereich des Landesfinanzamts Stuttgart wurde er¬

nannt : Oberverwaltungssekretär i. e. R . Kolbeck  bei dem
Finanzamt Neuenbürg  zum Obersteuersekretär.

Neuenbürg, 7. Mai . (Eingesandt.) Mit voller Kraft ist
der Lenz erwacht und ins Land gezogen, lachende Blütcnbäumc
überall. Buchen und Tannen steten wetteifernd miteinander an
den Waldhängen und Neuenbürg,  das Köstlichste des Enz-
tales, angeschmiegt an das Halbrund seines Schloßberges, in
den Höhen mit Hellen Häusern dem Wald zustrebend, ist schon

h von Fremden ob seiner herrlichen Lage und seines
jes beneidet worden. Also der gegebenste Ort , auch hieher

einen verstärkten Fremüenzuzug in die Wege zu leiten, der
stadt und den hiesigen Geschäftsleuten die Gelegenheit zu

geben, gleich andern Fremdenkurorten wirtschaftlich in die Höhe
zu kommen. Denn alle Bemühungen, Neuenbürg als Industrie-
Platz zur Geltung zu bringen, werden an der ungünstigen Lage
am Verkehrsnetz scheitern. Nur obiger Weg kann der Stadt
ein wirtschaftliches Gedeihen sichern und damit mutz auch die
Schaffung geeigneter Stätten für Fremde Hand in Hand gehen
und den Fremden Neuenbürg so anziehend wie möglich zu
gestalten. Schon öfters ist nun die Erstellung von Anlagen auf
der großen Wiese besprochen und erörtert worden, umsomehr
als unserer rührigen Musikkapelle es immer noch an einem ge¬
eigneten Platze mangelt , ihre Darbietungen den hiesigen Ein¬
wohnern und Fremden ungestört zu Gehör zu bringen . Nichts
wäre also gegebener, einen Teil der großen Wiese für geeignete
Anlagen , inmitten der Musikpavillon, zu reservieren, evtl, zu
errichten. Deshalb wird sich auch die Stadtverwaltung der
Einsicht nicht verschließen, den Wünschen eines großen Teils
hiesiger Einwohner gerecht zu werden und Liese Pläne mit ver¬
wirklichen zu Helsen, ebenfalls einem vor kurzer Zeit in die
Oeffentlichkeit gebrachten Plan der Schaffung eines großzügigen
Projektes nichts in den Weg zu legen, schon im Interesse des
Gedeihens der Stadt . Gegensätze müssen und können über¬
brückt werden, sofern der gute Wille auf beiden Seiten vor¬
handen, zum Wi.sohle der Stadt , ihrer Einwohner und nicht
zuletzt ganz besonders der Gewerbetreibenden, eine große Sache
darf wegen Kleinigkeiten nicht zum Scheitern verurteilt werden.
Neuenbürg muß und kann zur Geltung kommen, wenn Fremde
auch Gelegenheit haben, es kürzer oder länger besuchen zu
können und sie auch wirklich Erholung und Anregung hier
finden. Ne-

Neuenbürg, 8. Mai. Gestern nachmittag hatte Neuenbürg
den Besuch eines Großlautsprechers mit Kraftwagen der Firma
Siemens L Halste A.G., der vor dem Rathaus vorfuhr und
zunächst einige Musikstücke sehr deutlich zum Besten gab, um
hernach eine kurze Wahlpropagandarede hinauszurusen . Aus
einer Erklärung erfuhr man, daß der kleine Bruder dieses
Großlautsprechers durch die Firmen Eug . Wieland und Eng.
Müller bezogen werden kann. Nach einem weiteren Mufik-
vortrag , ging die Reise nach Wildbad weiter.

Neuenbürg, 6. Mai . (Vom Kuckuck und den Kuckuckseiern.)
Jetzt ist wieder die Zeit gekommen, wo der Kuckuck durch den
Wald seinen so geheinmisvoll klingenden Ruf ertönen IM . Von
dem Vogel selbst sieht man nichts; denn er ist außerordentlich
scheu. Wenn er auch gegenüber dem Menschen eine so große

aus , sondern legt sie in ein fremdes Nest, um sie von Stief¬
eltern ausbrüten zu lassen. Der junge Kuckuck aber , der in dem
Nest der Stiefeltern Las Licht der Wett erblickt, macht sich zum
Alleinherrscher, indem er die wirklichen Kinder der Brut¬
mutter tötet und znm Nest hinauswirst . Jedoch nicht alle
Vögel nehmen die Unterschiebung eines fremden Eies in ihr
Nest ruhig hin. Wenn auch in Len meisten Fällen der Kuckuck
so geschickt vorgeht, daß der Betrug nicht gemerkt wird, so be¬
sitzen viele Vögel doch genug Unterscheioungsvermögen, um zu
merken, daß sie ein fremdes Ei vor sich haben. In diesen Fällen
verweigern sie das Brutgeschäst. In manchen anderen Fällen
wurde das betreffende Ei einfach aus dem Nest hinausgeworfen.
Interessant ist noch, daß der Kuckuck sich auch davor nicht
scheut, seine Eier in das Nest einer Elster oder einer Krähe,
die bekanntlich zu den klügsten Vögeln unserer Heimat gehören,
zu legen. Der Betrug gelingt in den meisten Fällen , was aber
seinen besonderen Grund hat. Die jungen Kuckucksvögel, die in
diesen Nestern gebrütet werden, benehmen sich nämlich höchst
sittsam und leben mit den jungen Krähen und Elstern ein¬
trächtig im selben Nest beisammen. Sie werden dann auch
willig geduldet, zumal der junge Kuckuck mit der jungen Elster
oder Krähe eine gewisse Aehnlichkeit aufweist. Es liegt offen¬
bar ein seltsamer Fall von Mimikry vor, der dazu dienen soll,
die intelligente Krähe oder Elster zu täuschen.

Neuenbürg , 7. Mai . (Der Maikäfer kommt.) Mit der Er¬
wärmung des Erdbodens krabbeln die braunröckigen Gesellen
heraus und beginnen ihr Zeisstörungswerk durch Abweiden des
Laubes der verschiedensten Bäume in Garten , Feld und Wald.
Darum ist Kamps dem Schädling anzusagen und besonders die
Schuljugend als Kampfgenossenschast auszubilden. An den
warmen Maiabenden, wo die Paarung stattfindet, find die
Brummer abzufangen, an dem taufrischen Morgen von den
Bäumen zu schütteln und einznsammeln. In einem Flugjahr
sind die Schädlinge im Stande , ganze Laubwälder und Obst¬
anlagen kahlzufressen. Darum ft sich drauf los ! Man hat die
Erfahrung gemacht, daß bei gut organisiertem Kampf gegen
das SchadengesindelMillionen vernichtet werden können. Allein
in der Provinz Sachsen wurden einmal 30 000 Zentner Mai¬
käfer gesammelt. Ta etwa 500 Stück auf ein Mund gehen,
wurden 1500 Millionen der Schädlinge vernichtet. Dabei geben
die getöteten Käser, mit Löschkalk und Erde vermischt und mit
Jauche übergossen, einen vorzüglichen Dünger , einen Edelmist.
Auch als Futter sind die getrockneten Käfer für Schweine und
Geflügel gut. Also zwei Vorteile : Erhaltung der Laubbäume,
Misst- und Futtervermehrung bringt der Kampf gegen die
braunröckigen Schädlinge.

Neuenbürg , 7. Mai . (Anwartschaft und freiwillige Weiter¬
versicherung in der Angestelltenversicherung.) Nach oem Gesetz
vom 29. März 1928 gelten alle Anwartschaften bis zum 31.
Dezember 1925 als aufrechterhalten ohne Rücksicht darauf,
ob für einzelne Jahre zu wenig oder kein Beitrag entrichtet
wurde. Erst vom Jahre 1926 an greifen die allgemeinen Vor¬
schriften Platz, nach denen der Versicherte vom 2. bis 11. Ka¬
lenderjahre seiner Versicherung jährlich mindestens 8, vom
12. Kalenderjahr an jährlich mindestens 4 Beitragsmonate
zur Erhaltung der Anwarsschaft Nachweisen mutz. Bis zum
Schlüsse des Jahres 1928 kann jeder noch berussfähige Ver¬
sicherte, der sert 1913 mindestens 4 Beitragsmonate auf Grund
der Versicherungsvflicht zurückgelegt hat , seine Anwartschaft
wieder aufleben lassen, wenn er die für 1926 und 1927 er¬
forderlichen freiwilligen Beiträge nachentrichtet. Nach dem
gleichen Gesetz sind freiwillige Beiträge für die Zeit vom 1.
April 1928 an in der dem jeweiligen Einkommen entsprechen¬
den Gehaltsklasse, mindestens aber in Klasse 8 zu entrichten.
In Klasse 6 können nur Beiträge von solchen Versicherten
geleistet werden, die ohne Einkommen sind, oder deren Ein¬
kommen im Monat den Betrag von 100— R .M . nicht über¬
steigt.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß der nördlichen
Hochdrucks ist für Mrttwoch und Donnerstag vielfach heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 7. Mai . Mehr Wähler als man zu hoffen
wagte, versammelten sich am letzten Sonntag abend im ,Mdler ",
um einen Vortrag von Prof . Dr . Lutz-Mühlacker zu hören.
Er sprach über Las Thema „Bedeutung der kommenden Wahlen
für Volk und Staat ". Adolf Vester,  der den Vorsitz führte,
begrüßte die Erschienenen, seiner Freude Ausdruck gebend, daß
die demokratische Partei auch hier Kuß gefaßt habe. Als Gegen¬
gewicht gegenüber der Sozialdemokratischen Partei und den
Kommunisten stehe der Bürgerverein . Seine Mitglieder setzen
sich zusammen aus Landwirten , Gewerbetreibenden, Beamten
usw. Schon daraus gehe hervor , daß die Mitglieder ' in poli¬
tischer Beziehung nicht die gleichen Wege gehen. Zwischen den
Links- und Rechtsparteien fehle die Mittelpartei , die demo¬
kratische Partei und diese Partei habe hier seither gefehlt. Nun
erteilte er dem Referenten das Wort . Dieser verwies zunächst
auf die vor 100 Jahren von dem bekannten Philosophen Fichte
gehaltenen „Rede an die deutsche Nation ", in welcher das ganze
Programm der Deutsch-demokratischen Partei , der ältesten Par¬
tei, enthalten sei. Er suchte die Frage zu beantworten : Wie
ist es möglich, das deutsche Volk in seiner LebensexisteriK zu er¬
halten? Im Zusammenhang damit kam er auf die Aufgaben
und die Ziele der demokratischen Partei zu sprechen und zwar
in sozialgesellschaftlicher, in kultureller und in wirtschaftlicher
Beziehung. Er schloß seine interessanten Ausführungen mit
den Worten : Politik ist unser Schicksal, man könnte aber auch
sagen: Unser Schicksal ist wie wir unsere Politik treiben. An
den Bortrag schloß sich eine lebhafte Debatte an , an der sich
Ratschreiber Bürkle, Oberlehrer Hcrtling , Rektor Fauth und
Gemeinderat Bossert beteiligten. In längeren Ausführungen
bedauerte Oberamtspfleger Küblcr -Neuenbürg die Uneinigkeit
des Bürgertums . Das Bürgertum müsse einig werden, doppell
einig vor der Wahl. Gewerbe, Landwirtschaft und Beamten¬
tum müssen sich zusammenschließen. Der Mittelstand finde in
der Demokratie die beste Stütze . Unsere Kleinbauern können
kein Interesse am BanernbmrL haben, der von Norddentschland
kommt und der nur die Interessen der Großgrundbesitzer ver¬
tritt . Letztere haben die Vorteile, namentlich auch in steuer-

Wi



l

sicher Beziehung . Auch über den Einheitsstaat verbreitete er
sich. Vielen gesunden Ideen stehe leider der Versailler Vertrag
im Wege . Wegen einer weiteren Anfrage betr . Aufwertung
bemerkte der Redner , daß man in dieser Angelegenheit leider
kein Versprechen machen könne, ohne bittere Enttäuschungen zu
verursachen . Me Deutschnationalen hätten in dieser Frage
große Versprechungen gemacht und die Entrechteten schnöde im
Stich gelassen. Vom wirtschaftlichen Standpunkt aus sei zu
sagen , daß die Angelegenheit mit der Dawesschuld Zusammen¬
hänge , die herunterzusetzen wir mit allen Mitteln bemüht sein
muffen . Der Vorsitzende dankte den Hauptrednern Prof . Dr.
Lutz und Oberamtspfleger Kubier , sowie auch den Diskussions¬
rednern und bat die Wähler , von den beiden extremen Flügeln
abzusehen und am Wahltag den goldenen Mittelweg zu gehen.
Die Versanrmung nahm einen ruhigen Verlauf.

Höfen a. Enz , 7. Mai . Unter dem Vorsitz von Oberamts¬
pfleger K ü b l e r - Neuenbürg fand am gestrigen Sonntagnach¬
mittag in der „Sonne " eine Deutsch -demokra tische Wahlver¬
sammlung statt . Dieselbe war infolge des herrlichen Maiwetters
und der Schwarzwaldvereinstagung in Herrenalb nur mäßig
besucht. Als Redner fungierte Prof . Dr . Lutz - Mühlacker.
Dieser entwickelte in einstündigem , leicht verständlichen und
tiefgründigen Vortrag das Wesen und die Ziele der Demokra¬
tie und der demokratischen Partei . Es dürfte sich erübrigen,
einzelne Ausführungen zu wiederholen , da ja die Programme
der einzelnen Parteien jederzeit in der Presse wiederkehren.
Daß eine Diskussion nicht stattfand , war ein Beweis dafür , daß
jedermann mit den entwickelten Gedanken einverstanden sein
konnte . Angenehm berührte , daß Dr . Lutz bei seinem Vortrag
die Parole der Partei befolgte , die besagt , im Wahlkampf
strengste Sachlichkeit zu üben und auch die Meinung derjenigen
Gegner zu achten , die das gleiche Ziel verfolgen , nämlich den
Wiederaufbau 'des Vaterlandes . Freilich darf nicht verschwiegen
werden , daß es ohne eine kleine Abrechnung mit der württ.
Bürgcrpartci und Bazille (letzterer wurde in eine wenig vor¬
teilhafte Parallele zu Ebert und Hindenburg gestellt) zu deren
Ungunsten nicht abging.

Höfen «. Enz , 6. Alai . Glück im Unglück hatte ein Calm-
bacher Radfahrer , der heute nachmittag auf der oberen Enz-
brücke mit einem Schömberger Personenauto zusammenstieß.
Er konnte sich im letzten. Augenblick noch durch Abspringen in
Sicherheit bringen , während der vordere Teil seines Fahrrads
Lurch das Auto ' vollständig zertrümmert wurde.

Wildbad , 7. Mai . Ein Waldbrand , der leicht größere Aus¬
dehnung hätte annehmeii können , war ü . „Wildb . Tagbl ." ge¬
stern mittag ini Waldteil Vorderer Riesenstein ausgebrochen.
Man entschloß sich vorsichtshalber zur Alarmierung der Weckcr-
linie und der Freiw . Feuerwehr . Waldarbeiter und Privat¬
personen , die rasch zur Stelle waren , halfen niit Haue , Axt
und Säge gleich von Anfang an tüchtig mit , das Feuer zu
dämpfen und zu löschen. Um 2 Uhr konnte bereits der Kampf
gegen das Element als erfolgreich erledigt bezeichnet werden,
doch blieben vorsichtshalber bis heute früh Brandwachen drau¬
ßen . Der Schaden ist immerhin nicht ganz unbedeutend.
44. ordentliche Hauptversammlung des Württ . Schwarzwalb-
vereins und Feur des 25jährigen Bestehens der Ortsgruppe

Herrenalb.
Lachender Sonnenschein und ein wunderbar blauer Him¬

mel , so brach der Sonntag an , der weitere Scharen von Wan-
derfreunden nach Herrenalb führte . Bald nach 9 Uhr eröffnet«
der 1. Vorsitzende , Dr . Rcgelmann-  Stuttgart , im Kursaal
die 44. ordentliche Hauptversammlung und entbot allen An¬
wesenden im Namen des Württ . Schwarzwaldvereins herzlichen
Willkomm . Es sei eigentlich ein Verbrechen , wenn man bei
einem solchen wunderbaren Wetter hier sitze, er ermahnte die
Vertreter bei der Behandlung des geschäftlichen Teils so zu
verfahren , daß man bald zum Schlüsse komme. Im besonderen
begrüßte er Stadtschultheiß Grüb , den Vertreter des badischen
Brudervereins , Direktor Fischer -Karlsruhe , der an Stelle des
verhinderten Präsidenten des Bad . Schwarzwaldvereins , Geh.
Hofrat Dr . Seyth -Freiburg Grüße seines Vereins überbrachte,
das freundnachbarliche Verhältnis zwischen -beiden Vereinen
unterstrich und Len Verhandlungen einen ersprießlichen Verlauf
wünschte , weiter den Vertreter des Bundes für Heimatschutz,

Geschäftsführer Hartmann , und Landrat Lempp -Neuenbürg,
der die besten Grüße und Wünsche der Amtskörperschaft zum
Ausdruck brachte . Vom Württ . Innenministerium war ein
-Schreiben an das Stadtschultheißenamt gelangt , in welchem den
Verhandlungen ein guter Verlauf gewünscht wird . Stadtschult-
heiß Grüb  entbot namens der Stockt - und Kurverwaltung den
Gästen herzlichen Willkomm und dankte dafür , daß Herrenalb
als Tagungsort gewählt wurde ; er wies auf die Bestrebungen
des Württ . Schwarzwaldvereins hin , die für Herrenalb von
großer Bedeutung seien. Man sehe in Herrenalb im Schwarz-
ivaldvercin einen Bundesgenossen für die Hebung der Fremden-
industrie und sei dankbar für diese Mitarbeit . Mn Verhand¬
lungen wünsche er einen guten Verlauf.

'Nunmehr wurde in die Tagesordnung eingetreten . Dr.
Regelmann  erstattete den Geschäftsbericht von 1927. Mr
Mitgliederstand habe die Stärke der Vorkriegszeit noch nicht
erreicht , obgleich ein Teil der Ortsgruppen sich alle Mühe gab.
Leider habe der Tod im letzten Jahre eine reiche Ernte gehalten.
Er erwähne besonders den Hingang des Ehrenpräsidenten Prof.
Dr . Endriß , des Direktors Oskar Junghans , des Erbauers des
Gedächtnishauses auf dem Fohrenbühl , des seitherigen Rechners
Verlagsbuchhändler Winkler und des Vorsitzenden der Orts¬
gruppe Schönmünzach , Forstmeister Hahn . Ms Andenken
dieser und weiterer Toten des Vereins ehrte die Versammlung
durch Erheben von den Sitzen . An Stelle des verstorbenen
Rechners Winkler wurde Oberlehrer Harm -Stuttgart bestimmt.
Rechtsanwalt Hagele mußte seinen Posten als Schriftführer
niederlegen , dieses Amt übernahm einstweilen Studienrat
Zürn -Stuttgart . Ehrend wurde der 25jährigen Verdienst¬
vollen Tätigkeit des Vereins -Wegwarts Malermeister AftH-
ger -Stuttgart gedacht, der durch Beschluß der Hauptausschuß-
sitzung zum Ehrenmitglied ernannt wurde unter Ueberreichung
einer Urkunde . Mr Wanderbetrieb wird in vielen Ortsgruppen
vorbildlich durchgeführt , so namentlich in Birkenfeld , wo Rektor
Fauth sich besonders verdient macht ; dort wird mit viel Liebe
an der Wegbezeichnung gearbeitet . In der Schneeschuhabtei¬
lung Stuttgart herrscht zünftiges Leben . Ms Verhältnis zu
Behörden und befreundeten Organisationen kann als gut be¬
zeichnet werden . Die Ausstattung -der Vereinszeitschrift steht
in jeder Hinsicht auf hoher Stufe , sie soll in dieser Aufmachung
weitcrgeführt und durch Bilder und gute Aussätze bereichert
werden . Me finanzielle Belastung soll durch Erweiterung des
Inseratenteils ausgeglichen werden . Mr Vorsitzende konnte
feststellcn, daß alles getan werde , um das Monbachtal in seiner
natürlichen Schönheit zu erhalten . Mit freudiger Zustimmung
wurde der Beschluß des Hauptausschusses ausgenommen , Frau
Dr . -Oskar Junghaus -Schramberg , die treue Mitarbeiterin
ihres verstorbenen Gatten bei Erstellung des Forenbühlhauses
zum Ehrenmitglied zu ernennen ; sie arbeitet heute noch mit
Rat und Tat mit . Mit dem Wunsche , gute Nachbarschaft zu
befreundeten Organisationen zu pflegen und weiterhin zusam-
mcnzuarbeitcn in Erfüllung der idealen Ziele schloß der Be¬
richt , an den sich eine kurze Aussprache reihte , die sich in der
Hauptsache um das Monbachtal drehte . Oberlehrer Harm
erstattete als Rechner den Kassenbericht , der genehmigt wurde.
Es wurde ihm unter Dank für seine gewissenhafte Führung der
Geschäfte Entlastung erteilt . Der Ortsgruppe Herrenalb war
zu würdiger Durchführung ihres Jubiläums und der Haupt¬
versammlung ein Betrag von 500 Mark verwilligt worden , hie¬
zu wurde bemerkt , daß künftig der Hauptverein sich auf kleinere
Summen beschränken müsse . Me Feststellung der Anwesen¬
heitsliste ergab , daß 35 Ortsgruppen vertreten waren . Mr ge¬
druckt vorliegende Haushaltsplan 1928 wurde genehmigt . Vom
.Hauptvorstand sowie von den Ortsgruppen Stuttgart und
Schrambcrg lagen verschiedene Anträge vor , die sämtliche an¬
genommen wurden , u . a . Antrag 1 : Die Neuauflage des Vcr-
einskartenwerkes so rasch als möglich durchzuführen ; das
Kartenwerk soll den Mitgliedern als Vereinsgabe in iverbender
Hinsicht zugestellt werden . Einen breiten Raum in den Ver¬
handlungen ' nahm die Frage eines engeren Zusammengehens
mit dem Bad . Schwarzwaldverein bezw . ein Zusammenschluß
beider Vereine ein . Als Mederschlag der Aussprachen fand fol¬
gender Antrag unter lebhaftem Verfall Annahme : Me Haupt¬
versammlung des Württ . Schwarzwaldvereins in Herrenalb
wünscht eine möglichst baldige Vereinigung des Württ . und

Bad . Schwarzwaldvereins . Me Vereinsleitung erhielt

1. Vorsitzender Landesgeologe M . Regelmann , 2. Born ^ Ei
Oberforsttat Dr . Harsch , Schriftleiter Studienrat Anke^
Hauptvereinsrechner Oberlehrer Harm , 1. Schriftführer Di»? '
Ing . Wall , 2. Schriftführer Verwaltnngsooamter
Hauptvereinswegwarte Malermeister Mezger und Oberin»
nieur Tüchle , Beisitzer für Jung -Schwarzwald und Bergwa«
Studienrat Zürn , sämtlich in Stuttgart , Beisitzer Hft» A
Junghans , Fabrikdirektor in Schramberg . Dem HauptauslSvi
gehören an : Rechnungsrat Acker-Stuttgart , Apotheker Bosen
Hardt-Nenenbürg , Forstmeister Röhm -Simmersfeld , Kauimam»
Schober -Pforzheim , Rektor Fuchs -Herrenalb , RechtsanwM
Striker -Horb , Vermessungsrat Linkenheil -Schramberg , xLO.
lehrer Schöpfer -Sulz , Oberlehrer Huber -Tuttlingen.
Beutel -Calw , Förster Holweger -Enztal -EnzWsterle , Rekttr
Volz-Hcilbronn , Kaufmann Messing -Schwenningen , die letzte¬
ren vier als Ersatzmänner . Mr Berwaltungsausschuß
Forenbühlhauses setzt sich zusammen aus : Direktor Helmut
Junghans als Vorsitzender , 5er in dieser Eigenschaft qleichzftÄ
Mitglied des Hauptausschusses ist, Vermessungsrat Linkende!
Schramberg , Direktor Geigis -Schramberg , Dr . Regelmann «ch
Dr . .Hehler -Stuttgart . Dazu wurde beschlossen, Frau Dr . Os¬
kar Junghans zu bitten , die Ehrenmitgliedschaft im Vettrvk-
tungscrusschuß anzunchmen und ihn mit beratender Stimme»
unterstützen . Um den Ort für die nächste Harrptversammh « .
hatten sich beworben die Ortsgruppen Losburg -Rodt , TroM
gen , Nagold und Wildbad ; die Wahl fiel aus Losburg -Rctz
Stach Besprechung weiterer Punkte unter Verschiedenes schlck
der Vorsitzende die Tagung um 2 Uhr unter herzlichen Danks
Worten für die geleistete Mitarbeit und mit einem „Mildheit !"

Ein gemeinsames Mittagessen , Las nach den langen Ver¬
handlungen trefflich mundete , vereinigte eine größere Z ""
Mmen und Herren im Knrhotel „Sonne " ; es wurd
Ansprachen ernsten und heiteren Inhalts der Herren
inspektor Schübelin , Dr . Regelmann , Stndienrat Ankftr»,
Stadtschulthciß Grüb und Stndienrat Zürn gewürzt . An -2
Mittagessen schloß sich die Besichtigung der Klosterruine und ei«
Spaziergang Zur Klause und Plotzsägmühle . Den Beschluß
in allen Teilen schön und harmonisch verlaufenen , von herr¬
lichem Maiwetter begünstigten , bedeutsamen Tagung bildete «
Montag ein Krastwagenausflug zur Besichtigung des Schttm-
zeübach-Stansees und nach BadenBaden.

Zahlvnlrde du

Württemberg.
Stuttgart , 0. Mai . (Württ . Wohnungskreditanstalt .) Hst

Württ . Wohnungskreditanstalt gibt demnächst im Inland reichi-
mündelsichere , vom Staate Württemberg für Kapital M
Zinsen garantierte Goldhppothekenpfandbriefe aus . Ein Stm-
garter Bankkonsortium hat zunächst einen Betrag von 2 Mil¬
lionen R .M . dieser 8prozentigen Pfandbriefe fest übernonwi«
und wird diese am 9. Mai zum Kurse von 97,25 Prozent z«
Verkauf bringen.

Stuttgart , 7. Mai , (Durch Starkstrom getötet .) Bei tzu
Ausführung von Reinigungsarbeitcn in dem Schalterhäusche»
des Städt . Elektrizitätswerks in der Ludwigsburgerstraße ia»
ein 57 Jahre alter Oberwerkmeister mit der Starkstromleitm»
in Berührung , wodurch er sofort getötet wurde .-

Heilbronn , 7. Mai . (Tagung des Gowerkschaftsbnndes Du
Angestellten .) Am Sonntag tagte hier der Gau Württembn»
und Hohenzollern vom Gewerkschaftsbund deutscher Slngeß»
ten . In der öffentlichen Kundgebung unter Vorsitz des v « -
gechästssührers Streubel sprach Geheimrat Dr . Brnckman » Be¬
grüßungsworte , wobei er betonte , Württemberg müsse «bi
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Mag auch die Liebe wernen. . .
Roman von Fr . Lehne.

43 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .̂
„Ich war bei den Kaisorjägern , uni » der Herr

Oberst meines Regiments Hai mir stets sein oesruberes
Wohlwollen erwiesen , Herr von Heilung, " entgegnete
er kurz und kalt.

Wie zwei Klingen kreuzten sich beider Blicke.
„Sie scheinen darauf sehr eingebildet zu sein, Herr

Förster Berger, " näselte der junge Hellwig sehr von
oben herab.

„Nicht eingebildet , Herr Leutnant von Hellwig,
nur stolz, wie es jeder ist und sein mutz, der seinem
Vaterlande in Ehren gedient hat ."

Lore war durch diese kurze, scharfe Rede und Ge¬
genrede ängstlich geworden : sie kannte den Bruder —
wenn er so blatz aussah . wenn die Lippen zuckten und
in seinen Augen ein dunkles Licht bräunt ' , dann war
er tief im Innersten erregt — nur noch ein unvorsich¬
tiges Wort des Gegners und Erich hätte die Grenzen
der Selbstbeherrschung verloren!

Jutta dagegen fühlte sich angenehm unterhalten:
halb neugierig , halb belustigt beobachtete sie die beiden
— sie sah den Funken unter der Asche glimmen . Am
liebsten hätte sie ihn weiter angefacht : aber instinktiv
hielt sie sich doch zurück, durch ein nachlässig hingewor¬
fenes Wort , das ihr eigentlich auf dem kecken Zünglein
brannte , die Gegner noch mehr zu reizen.

Auch die andern waren aufmerksam geworden : die
Unterhaltung drüben am wische verstummte , und indig¬
niert blickte Frau von Hellwig auf den jungen Förster.

„Bitte . Herr Berger , spielen Sie das Lied noch
einmal ! Ich möchte dazu singen — leider kann ich es
nur deutsch." rief Jutta lebhaft , um die entstandene
Spannung zu lösen.

„Hell glänzt des Mondes Licht am Himmelsbsgrn,"
sie stellte sich dabei au " die Futzsyitzen . hob graziös die
Arme und »ang . von Erich diskret begleitet , halblaut
die schmachtende Weise.

„Reizend , ganz reizend . liebes Kind ."
Mit sützsaurem Lächeln applaudierte Frau von

Hellwig . die wohl sah , datz ihr Sohn sich durch etwas
gekränkt fühlte . Der Leutnant hatte sich sitzt auch osten¬
tativ von Lore abgewandt , und blätterte in einer Zeit¬
schrift.

Bergers verabschiedeten sich bald nach dem Abend¬
brot . Der Oberförster nahm noch Gelegenheit . Erich zu
fragen , was er mit Herrn von Hellwig gehabt.

Offen sah ihn der Angeredete an.
„Ich bitte um Entschuldigung . Herr Oberförster,

datz ich in Ihrem Hause etwas inkorrekt gehandelt habe!
Doch Herr von Hellwig sucht mich bei jeder Gelegen¬
heit zu verletzen ." Und kurz erzählte er das Borgefal¬
lene.

„So — so." machte Herr von Eggert . äuh « te sich
aber weiter nicht darüber . -

„Unangenehmer Mensch , Ihr Revierförster !" sagte
Mar von Hellwig später , als er mit seinem Vater und
Herrn von Eggert Skat spielte.

„Wie meinen Sie das ? Ich habe ihn bisher nur
von der besten Seite kennen gelernt : er ist ei« tüchtiger,
gewissenhafter Beamter und mir außerdem persönlich
sehr sympathisch, " entgegnete der Oberförster mit Nach¬
druck.

„Seine Eigenschaften im Dienst kan« ich nicht be¬
urteilen ; doch finde ich, datz halb gebildete Leute lucht
die Güte und Liebenswürdigkeit mißbrauchen , die man
ihnen entgegenbringt ."

„Bis jetzt hat sich niemand über zu große Liebens¬
würdigkeit von mir zu beklagen gehabt !" lachte d :r
Oberförster geräuschvoll , und als Hellwig nochmals das
Gespräch auf den Förster lenkte , ging er nicht darauf
ein , sondern sagte sein Spiel an.

Als Frau Berger mit ihren Kindern wieoer daheim
war , fragte sie den Sohn:

„Erich , was hattest du nur wieder mit den: L-'ue
ant ? Schon einmal war 's , im November , erinnmn
u dich?"

Beschwichtigend legte er seine Hand auf oie Vre.
„Gar nichts , Mütterchen ., gar nichts , was dir K -M»

ir Beunruhigung geben könnte ."
„Ich glaube , ihm war es nicht recht, daß wir da

raren und daß Fräulein Jutta so freundlich M LN»

„Mr waren Gäste , MittÄrchen , « nd es » Lre M-
öflich gewesen , wenn Fräulein von Eggert uns
ers als Rittersgutsbesitzer HrVwigs behandelt hörte.

Er sprach sehr rußig und gleichmütig — war
»eil er den forschenden Blick der Schwester fühlte? Mo¬
rand durfte ja ahnen, was ihm Jutta -»ar.

„Du . Erich ." sagte jetzt Frau Berger , „ich SA "*-
atz Oberförsters und Kettwigs es gern sihen nmrdeH
renn aus der Tochter und dem Sohne ein Paar Würbe.

Erich sprang hastig auf.
„Mütterchen , das glaube ich schon lange ."
Seine Stimme klang aber unfrei , und er b"

m, während seine Mutter diesen Gedanken auÄtzE
Ran habe jetzt Weihnachten schon die Verlobung
eiden erwartet . Oberförsters seien «icht bei anders
wgend . Hellwigs dagegen mehr . Für de« Leutnam
offt man auf Protektion : die Brüder des Oberförsters
gen alle hohe Militärs , ebenso auch die BenvmMen
er Frau von Eggert . , , ^

Mit müdem Lächeln mernte da Ench . der »«
salbdunkel des Zimmers stand , so datz sim GMst
ur undeutlich zu sehen war : . ^ .

„Wird mein Muttchen sitzt auf ihre alten Tage
eugierig ? Man wird es ja noch erwarten könne«
krauen müßt aber immer etwas rw
nd zu erzählen haben , sonst seid rhr nrcht muckuch.
ir gähnte hinter der vorgehaltenen Hand . " Iw " sst
rüde und möchte schlafen gehen ! Für mich beginn vw
klag morgen zeitig ! Wenn ihr noch aufbsilben womr
öltte Nacht !" ^ .(irortsetzung folgt .)
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, Höchstleistungen werden , zur Erreichung dieses Zieles
Uiiaestellten in erster Linie mit berufen . Arberts-

^ ^ Ldirettm Speer erklärte , daß Arbeitsgerichte und wirt-
Verbände an der Erhaltung des Wirtschafts - und

NEitÄriedens arbeiten . Das Mitglied des Rerchswrrtschasts-
^Mwc RMger -Berlin sprach über das Thema „Unter An-
Li^ n der rmtionalen Wirtschaft ". Es wurden mehrere Ent-
Tsi^ iinaen angenommen . Darin wird verlangt der weitere
ÄEu der völlig unzulänglichen Gewerbe - und Handclsaus-

der bessere Schützer Sonntagsruhe und , Laden-
Misses ferner die Schaffung eines Gesetzes über dre Verpsllch-
Mg zur Einstellung älterer Angestelller und die Schaffung

^MöcwMlM Mai . (Für gültig erklärte Wahl .) Die an-
^kocktene Stadtschultheißenwahl wurde von der zuständigen
Mwsterialahteilung für gültig erklärt und die erhobenen Em-
?§nLe für nicht stichhaltig erachtet.

' EK .^ euren , 7. Mai . (Qbcramtmann Rillrng gestorben .)
»sw einem vierteljährigen schweren Krankenlager ist im Alter

N wahren gestern Oberamtmann Rilling verschieden . Der

Erstorbene war bis 1919 in Mm an der Kreisregierung Kollc-

7 Mai . (Schweres Autounglück — 2 Tote , 3 Ber-
Äm Sonntag abend gegen >48 Uhr ereignete sich an

7.x Kreuzung Karlstraße —Reutorstraße ein schweres Auto-
«naliick Der Personenkraftwagen mit dem Kennzeichen IN ^
,1W wollte , vom Bahnhof herkommend , die Kavlstraße hin-
miterfahren, als zu gleicher Zeit der Personenkraftwagen mit

polizeilichen Kennzeichen Nl ^ 8358 die Ktenlesbergbrucke
berunter-kam. Dem Führer des erstgenannten Wagens schien
A» Zusammenstoß unvermeidlich in dem Augenblick , als er das
Sermmahen des anderen Wagens bemerkte . Unzweifelhaft in

Bestreben , den gefürchteten Zusammenstoß zu vermeiden,
nwllte der Führer des Wagens lll /I 11123 nach rechts in die
Neutorstratze einbiegen . Hierbei fuhr dieser Wagen auf den
Kehweg vor dem Gasthof zum „Ritter " und dort etwa 30 Meter
weiter. Aus diesem Gehweg befanden sich 2 Polizeibeamte,
die dienstfrei hatten , mit ihren Familien . In diese Gruppe
fuhr der Wagen hinein , wobei die 28jährige Ehefrau des Poli-
reiwachtmeisters Schneider und ihr einziges Kind sofort getötet
wurden. Der Ehemann Schneider erlitt einen Unterschenkel-
vrmh In Begleitung dieser Familie befand sich Polizeiober-
wachtmerster Traub mit Frau und Kindern / Ein Töchterchen
des Traub wurde schwer verletzt , die Frau Traub erlitt einen
Ncrvenchock. Die übrigen Labei befindlichen Kinder gerieten
auch unter das Fahrzeug , wurden aber scheinbar leichter ver¬
letzt Die Verletzten wurden in das Krankenhaus geschafft, die
getöteten Personen in das städt . Leichenhaus . Unter Zuziehung
you Sachverständigen hat die Polizei sofort den Sachverhalt
,'estzustellen begonnen . Wie wrr noch erfabren , wurde das
Auto lll / l 11122 , das das Unglück verursachte , von einem Karl
Muß aus Stuttgart geleitet . Der Wagen ist ein starkpserdiger
Mercedes-Kompressor -Rennwageu -Typ . Der zweite Wagen,
der von der Kienlesbrücke herkam , war mit 2 erwachsenen Per¬
sonen und 4 Kindern besetzt und wurde von einem Direktor
Gillich-Ulm geführt . Ueber das Befinden der Frau Traub
konnten wir erfahren , daß sie wahrscheinlich im Laufe des
heutigen Tages vom Krankenhaus entlassen werden kann , wäh¬
rend der Verletznngsgräd des Kindes noch nicht genau über¬
sehen Wird.

Friedrichshofen , 6. Mai . (Probeslüge des neuen Zeppelm-
Äuftschiffes erst im Juni .) Die Probeslüge des neuen , für den
ersten regelmäßigen Luftverkehr zwischen Europa und Süd¬
amerika bestimmten Zeppelin -Luftschiffes LL . 127, die ur¬
sprünglich für Len Monat Mai vorgesehen waren , werden erst
im Juni ihren Anfang nehmen Anfang Juni sollen die 5 um¬
steuerbaren Maybach -Motoren von insgesamt 3650 PS . für
Las Luftschiff angeliesert und eingebaut werden . Nach Beendi¬
gung der Vorbereitungen wird Ä.Z . 127 zunächst in kleineren
Werkstattsahrten erprobt . Daran werden sich 2 weitere Fahrten
.inschließen, die aus Wunsch des Reichs die Deutsche Versuchs¬
anstalt der Luftfahrt unternimmt . Die große Probefahrt dürfte
nicht vor Juki erfolgen . Ueber die Einrichtung des Zeppelin¬
kreuzers ist zu sagen, daß mit den Inneneinrichtungen auch die
technischen immer vollkommener werden . So wird auch die
Ävahtlose Anlage des L .Z . 127 das Modernste sein , was die
Funktechnik heute auf diesem Gebiet leisten kann . Die Emp¬
fangsanlage ist ein neues Reutrodyngerät , ein Sechsröhren-
chiparat mit einem Wellenbereich von 125 bis D 000 Meter . Als
Antenne dienen 2 Drähte von je 100 Meter Länge , die mit
Leinen Endgewichten belastet sind. Außer dem Hauptsender
wird ein Notsender , der 70 Watt Anterrnenleistung hat , ein¬
gebaut ; sein Betrieb erfolgt ebenfalls auf den genannten beiden
Stroma uellen . Die gesamten Sende - und Empfangsgeräte,
»re das geringe Gewicht von etwa 90—100 Kilogramm haben,
stich in der vorderen Gondel untergebracht.

« . Jahrestag des Verkehrsverbmrds Württemberg-Hohrnzoller«
Reutlingen , 6. Mai . Der am 29. März 1908 in Plochingen

gegründete Verkehrsverband Württemberg -Hohenzollern e. V.
tagte in Ausführung eines in Friedrichshofen gefaßten Be-
ichlusses gestern in Reutlingen , die 20. Jahresversammlung ab¬
zuhalten , zu der die festlich geschmückte Stadt zahlreiche Mit¬
glieder aus dem ganzen Lande grüßen konnte . Als Vertreter
«er württ . Staatsregierung und des Wirtschaftsministeriums
war Ministerialrat Steiger erschienen , der an «stelle 'des aus¬
geschiedenen Präsidenten Kälin vom Landesausschuß in den
Borstand berufen worden ist. Der Vorsitzende , Rechtsanwalt
H. Schwäb -Stuttgart , konnte außerdem Vertreter der Reichs-
»ahndirektion und der Oberpostdirektion Stuttgart begrüßen,
»ährend der Stadtvorstan -d, Oberbürgermeister Hepp , mit dem
Ausdruck der Freude über 'den zahlreichen Besuch der Versamm¬
lung namens der Stadtverwaltung und des hiesigen Berkehrs-
»ereins und im Auftrag des Vorsitzenden des Verbands württ.
? *" ^ ^ "-hErschciften herzlichen Willkommgruß entbot . Direktor
U . Höllwarth erstattete 'den Geschäftsbericht für 1927, der eine
»ünsttge Fortentwicklung feststellt mit 912 Mitgliedern gegen¬
über 813 im Noriahr . Es gehören dem Verband an : 46 Amts-
Nrperschaften , 216 Gemeinden , 70 Vereine und Gesellschaften
und 580 sonstige Mitglieder . Die Tätigkeit der Geschäftsstelle
war im abgelausenen Jahr sehr rege, es waren mehr als
100 000 Postern - und -ausgange zu verzeichnen , und die auch in
fremden SpracherrgedriEen Werbeschriften gingen nach Zehn-
tauienden m alle WM . Die Ausgaben srir diese Zwecke beliefen
sich ans über 55 000 Mark . Die vorgeschlagenen Satzungsände¬
rungen wurden gutgeheißen , während die neue Geschaftsord-
«ung inbezug auf die Grundsätze für die Festsetzung der Mit-
Mederbeiträge noch einmal im Ausschuß behandelt und von
erner etwa im Herbst einzuberufenden außerordentlichen Mit-
-uederversammlung verabschiedet werden sollen . Einen brei-
Ären Raum bcanpruchten bei der Aussprache verschiedene
Berkehrsfragen . Einmütig billigte die Versammlung «das Vor-
«heu des Verkehrsvcrbcmds wegen offenkundiger Zurücksetzung
Württembergs in der Zuteilung der zu fahrenden Zugskilo¬
meter gegenüber Bayern und Baden , wo die Bedürfnisse des in
außerordentlicher Entwicklung begriffenen württ . Verkehrs eine
andere Regelung dringend geboten erscheinen lassen. Eine wci-
t«re. Entschließung betont die Notwendigkeit , zwecks Förderung

Reise- und Ausslugsverkehrs die Schnellzüge in weitestem
Matze für die Benützung der Sonntags -Rückfahrkarten frei-
rugeben. Die nächstjährige Landestagung soll in Frendenstaüt
lern. Im Anschluß an die Tagung wurde im Volksbildungs-
^us ein neuer Film schwäbischer.Landschaften von der Württ.
Bildstelle äbgerollt, und darnach folgten die Gäste einer Ein¬
ladung der stadt zu einem Bierabend im Hotel .Kronprinz ".
Am — ^" . . . . - - — - - - .

Hotel Traifelberg znm Mittagessen, nach

dem die Teilnehmer wieder zur Stadt zurückkehrten, den zum I
Abschluß der Reutlinger Woche stattfindenden großen Auto-
Korso unter Beteiligung mehrerer hundert Wagen des zu einer
Gauwertungsfahrt hierher gekommenen A.D.A.C. anzusehen.

Baden.
Neudenau (Baden ), 7. Mai . Als am Samstag vormittag

der 60jährige , etwas schwerhörige Wagnermeister Johann
Schwarz in den hiesigen Steinwerken von Meirich Geld ab¬
holen wollte , sah er , daß aus der anderen Seite des Bahngleises
Bauholz verladen wurde . Schwarz wollte über das Gleis , um
dasselbe zu besichtigen. In demselben Moment brauste der
Schnellzug Stuttgart —Würzburg , der kurz nach 11 Uhr die
Station passiert , heran , erfaßte den Bedauernswerten und hat
ihn vollständig zermalmt . Die einzelnen Leichenteile sah man
30 Meter wett auf dem Gleis liegen . Schwarz war ein tüch¬
tiger , rühriger , in der näheren und weiteren Umgebung bestens
bekannter Handwerksmeister . Lange Jahre gehörte er dem hie¬
sigen Gemeinderat an und war früher Obermeister der Wagner-
innung.

Heidelberg . 7. Mai . Die Staatsanwaltschaft hat für die
Ergreifung der Täter , die an der Erschießung des Schutzmanns
Kern anläßlich des Einbruchs in der Bergstraße beteiligt waren,
eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt . Bis jetzt hat man
noch keine näheren Anhaltspunkte über die Täter.

Eine Geistergeschichte aus dem Schwarzwald . In Wolsach
im badischen Schwarzwald war ein Geisterfpuk zu beschwören.
Ein altes Ehepaar wurde seit Jahren von „Geisterm beun¬
ruhigt , die in Diergestalten nächtlich ihren störenden Unfug
verübten. Im März dieses Jahres boten endlich zwei strebsame
Taglöhner aus der Nachbarstadt Haslach ihre menschenfreund¬
liche Kunst znm Bannen der Gespenster an . Zwei Nächte durch¬
wachten die Burschen in der Behausung , machten sich durch Be¬
schwörungen aus dem 6. und 7. Buch Moses mit 'den Persona¬
lien der üblen Hausheyen vertraut . Diese präsentierten dann
zuvorkommenderweise einen mit roter Tinte auf Pergament
geschriebenen Geisterbrief als Kontrakt für den endgültigen
Exodus gegen 300 Reichsmark Aösegeld. Ein Betrag von 220
Reichsmark aus den letzten Ersparnissen der beiden Allen wurde
zu mitternächtlicher Stunde auf dem benachbarten Friedhofe
geopfert. Ms vermummte Gespenster durchtobten dann die
Hexenmeister Las -Haus, verprügelten noch zum Abschied Las
alte, bettlägerige Ehepaar ; dann wars auf einmal still. W.
Hermann und I . Maier , die Geisterbanner , standen in dieser
Angelegenheit vor dem Schöffengericht in Wolfach und büßten
diesen Beschwörungsschwindelmit mehrmonatigen Gefängnis¬
strafen. Das 6. und 7. Buch Moses aber , Las sie zu diesem
Hokuspokus benutzt hatten , wurde gerichtlich eingezogcn.

Vermischtes.
Ein jugendlicher Masserrmsrder. Der 17jährige Owen Oberst

in der Nähe von Eldorado in Kansas hat seine Eltern und seine
5 Geschwister in einem Wahnsinnsanfall ermordet . Der Mörder
erklärte gegenüber der Polizei , daß er wegen der Ablehnung
seines Vaters , ihn das Familienauto benutzen zu lassen, so er¬
bost wurde . Laß er schließlich Feuer an das Haus legte , bevor
er selbst das Kino einer benachbarten Stadt aufsuchte . Me
Polizei stellte nach dem Brande fest, Laß die Ellern und 5 Ge¬
schwister von dem Jungen vor dem Brande ermordet wurden
und die Leichen in der Küche aufeinandergelegt worden waren.
Me Mutter lag in ihrem Zimmer mit einer Kugel im Herzen.
Bei der polizeilichen Vernehmung erklärte der Junge weiter,
daß er das Familrengewehr an sich nahm , zunächst seinen jüng¬
sten 6sährigen Bruder erschoß, dann der Reihe nach seine Leiden
anderen Brüder von 10 und 14 Jahren und seine Schwestern
von 8 und 16 Jahren und schließlich seine 41jährige Mutter.
Als sein Vater nach Hause zurüÄehrte , erschoß er auch diesen,
nahm 160 Mark aus den Taschen des Vaters an sich, goß Petro¬
leum über die 7 Leichen, setzte das Haus in Brand und fuhr
zu den Kinovorführungen.

Großfeuer bei Herxheim . Am Samstag abend gegen 10
Uhr brach in dem Anwesen des Landwirts Kerner hier ein

Schadenfeuer aus , dem in kurzer Zeit 3 Scheunen und ein
Schuppen , sämtliche mit Holz und Stroh gefüllt , zum Opfer
fielen . Die Landauer Motorspritze , die gegen 11 Uhr zu Hilfe
gerufen wurde , konnte den Brand auf seinen Herd beschränken.
Die Ursache konnte noch nicht festgestellt werden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 7. Mai . (Landesproduktenbörse.) Aus die letztwöchent¬

lichen Kursrückgänge an den ausländischen Börsen ist wieder eine Er¬
holung gefolgt. Die Preise an den deutschen Märkten waren bei der
scharfen Aufwärtsbewegung nicht entsprechend mitgegangen und haben
wir deshalb heute auch keine nennenswerte Preisveränderung zu ver¬
zeichnen: Es notierten je 100 Kg. : Auslandsweizen 30.50—32.25,
württ . Weizen 27—28.25, Hafer 24—26.50, Wiesenheu 5.75—6.50,
Kleeheu 6,50—8, drahtqeprcßtrs Stroh 4—4.40, Weizenmehl 41.75
bis 42.25, Brotmehl 33.75—34.25, Kleie 15.25- 15.50 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 7. Mai . Wie die „Süddeutsche Arbeiterzeitung" er¬

fährt , wurde der Kommunist Daniel , der vom Nieanersenat in dem
bekannten Stuttgarter Hochvcrratsprozeß zu zweieinhalb Jahren Ge¬
fängnis verurteilt wurde, am Freitag den 4. Mai aus der Strafan¬
stalt tzohenasperg und zwar bis auf Widerruf entlassen. Daniel war
im Gefängnis schwer erkrankt.

München , 7. Mai . In der vergangenen Nacht erstach der
44 Jahre alte Händler Wolfgang Bögl den 50jährigen Händler Georg
Maurer in der Wohnung seiner Frau . Frau Bögl war in erster
Ehe mit Maurer verheiratet und von ihm geschieden, kam aber in
letzter Zeit wieder öfter mit ihm zusammen. Zwischen den beiden
Männern und der Frau ging der Streit nie aus . Maurer war nach
einem Spaziergang mit der Frau Bögl gegen 12 Uhr nachts mit in
deren Wohnung gegangen und hatte sich in ihr Bett gelegt. Kürze
Zeit darauf kani Bögl zurück und stach Maurer nieder.

München , 7. Mai . Am' Sonntag früh fuhr ein 30 Jahre alter
verheirateter Kaufmann von Reichertshosen bei Ingolstadt auf der
Staatsstraße am Leimeringer Bach beim Nehmen einer Kurve an einen
Baum , wobei ihm der Kopf zerschmettertwurde, so daß der Tod so¬
fort eintrat . Ein auf dem Soziussitz mitfahrender Freund wurde auf
eine Wiese geschleudert, kam aber mit dem Schrecken davon. Die
Frau des verunglückten Kaufmanns passierte gleich daraus mit einem
Auto die Unglücksstclleund fand zu ihrem Entsetzen ihren Mann tot
im Straßengraben liegend auf.

Köln , 7. Mai . Heute vormittag zog ein Schiffseiqentümcr unter¬
halb der neuen Mülhermer Brücke einen zugenähten Sack aus dem
Wasser, in dem sich der Rumpf einer 30- bis 40jährigen weiblichen
Person befand, dem Arme, Beine und Kopf kunstgerecht abgeschnitten
waren. 3n dem Sack befanden sich ferner ein schwarzseidenes Taft-
Kleid und eine schwarze Pelzjacke. Anhaltspunkte für die Persön¬
lichkeit der Toten sind nicht vorhanden.

Bochum , 7. Mai . In der Benzolfabrik einer Zeche des Bochumer
Reviers wurden zwei Arbeiter durch Einatmen von Schwefelwasser¬
stoff getötet.

Unna , 7. Mai . Auf der Zeche„Alter Hellweg" hat ein Lohnbuch¬
halter nach und nach 36000 Mark unterschlagen und verjubelt. Er
wurde von der Polizei verhaftet.

Hannover , 7. Mai . In dem Voruntersuchungsverfahrcn gegen
den „Lukutate "-Fabrikanten Hiller hat der Untersuchungsrichterdessen
Festnahme angcordnet. Der Aufenthalt Hilters ist der Polizei zur¬
zeit unbekannt.

Berlin , 8. Mai . Die Aufklärung des geheimnisvollen Borfallcs
an der Bonner Straße , wo ein junges Mädchen aus einem Auto
stürzte und kurz daraus starb, ist nun zum größten Teil gelung ».
In dem Auto befanden sich zwei befreundete Taxameterchnustcine, die
ermittelt und verhaftet werden konnten. Beim ersten Verhör ver¬

wickelten sich die beide» bereits in Widersprüche. Der eine behauptet,
er habe das Mädchen küssen wollen, worauf es sich aus dem Wagen
gestürzt habe. Der zweite Chauffeur will geschlafen und überhaupt
nichts gesehen haben.

Beritn , 7. Moi . Einige Verbände der geschädigten Ausländs¬
deutschen veranstalteten heute vormittag mehrere Versammlungen, um
gegen die Haltung des Reichsentschädigungsamts in den Fragen der
Entschädigung und für die Freilassung des Farmers Heinrich Lang-
kopp. der den Anschlag auf das Reichsentschädigungsamt verübt hatte,
zu demonstrieren. Gegen 4 Uhr zogen dann mehrere hundert Ver¬
sammlungsteilnehmer vor das Gebäude des Reichsentschädigungsamtes
in der Rheinstraße in Friedenau , wo es zu erregten Auftritten kam.
nachdem der Präsident des Reichsentschädigungsamts. Dr . Karpinski.
den Empfang einer Abordnung abgelehnt hatte. Als die Beamte»
um 4' /s Uhr das Gebäude verließen, mußten sie allerlei Redensatte»
Uber sich ergehen lassen. Die Demonstranten zogen schließlich nach
gütlichem Zureden der Schutzpolizeibeamten wieder ab.

Neustrelitz, 7. Mai . In der vergangenen Nacht gegen drei Uhr
krach in dem Bootsschuppen des Klubs Wiking Feuer aus . Es ver¬
brannten 18 Boote , darunter ein Motorboot . Die Boote sind zum
Teil nicht versichert. Man vermutet, daß das Feuer durch Brand¬
stiftung entstanden ist.

Kattowitz , 7. Mai . Wie erst jetzt bekannt wird, borgten sich in
der Nacht vom 2. zum 3. Mai die Aufständischen aus der Giesche-
Grube ein Lastauto , um mit diesem eine Fahrt nach Kattowitz anzu¬
treten. Bei dem Passieren des Beamtcnhauses der Giesche-Grube
zwischen Wilhelminenhütte und Bagno wurde eine Bombe in de«
Borgarten des Grundstücks geworfen. Die Bombe explodierte mit
großer Gewalt . Die meisten Fensterscheibengingen dabei in Stücke.

Luxemburg . 7. Mai . Ein Italiener gab auf einen italienischen
Geistlichen, der in Esch tätig war , zwei Revolverschüsse ab, die de»
Geistlichen an der Schulter verletzten. Der Verletzte verfolgte den Täter,
brach aber auf der Straße zusammen. Es handelt sich um die Tat
eines Faszistengegners.

Portsmouth , 7. Mai . Sechs deutsche Deserteure von der Frem¬
denlegion sind hier gelandet und werden nach Deutschland befördert.

Oslo , 7. Mai . Wie „Astenposten" aus Kingsbal meldet, ist die
„Italia ". die einstweilen nm Mast sestgemacht war , l-eute vormittag
in die Halle geschafft worden.

Bukarest , 7. Mai . Die rumänischen Bauern ziehen in drei Marsch¬
kolonnen von Karlsburg nach Bukarest . Wie von dort gemeldet
wird, hat die Regierung in der Hauptstadt das Standrecht verhängt.

Moskau , 7. Mai . Auf der Wolga in der Nähe von Twer ken-
terte ein Boot , das mit 24 Bauern besetzt war . Zwölf Personen find
ertrunken.

New -Pork , 7. Mai . In der Näke von Skaten Island ist heute
vormittag ein Regierungsbagger gesunken. 19 Mann der Besatzung
werden vermißt.

Ncw -Pork , 7. Mai . Wie sich nachträglich hcrausgestellt hat, ist
das bei Staken Island gesunkene Baggerboot „Navesink" von dem
Cunarddampfer „Coronia " gerammt worden. Bon der 47 Mann
starken Besatzung werden noch vier Mann vermißt.

Festsetzung des amtlichen Wahlzettels.
. .. Stuttgart , 7. Mai . Unter dem Vorsitz des Kreiswahlleiters
mr den 31. Reichstagswahllreis Württemberg und Hohenzot-
lern , Ministerialrat Dr . Kiefer , trat heute vormittag im Mini¬
sterium des Innern der Kreiswahlausschuß zur Beschluß¬
fassung über die Zulassung der Kreiswahlvorschläge , die Äs
zum 3. Mai einzureicheu waren , und zur Festsetzung des amt¬
lichen Wahlzettels zusammen . Von Len in Württemberg uÄ»
Hohenzollern zur Reichstagswahl eingegangenen 18 Kreis-
wahlvorschlägen wurden 16 zugelassen und 2 abgewiesen . Zu¬
gelassen wurden folgende 16 Kreiswahlvorschläge und zwar mtt
folgenden Nummern : 1. Sozialdemokratische Partei Deutsch¬
lands , 2. Deutschnattonale Volkspartei (Württ . Bürgerpartei ),
з . Württ .-Hohenz . Zentrumspartei , 4. Deutsche Volkspartei,
5. Kommunistische Partei , 6. Deutsche Demokratische Partei,
9. Reichspartei des Deutschen Mittelstandes (Wirtschastspartei »,
10. National -Sozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitler-
Bewegung ), 11. Deutsche Bauernpartei , 12. Völkisch-Nationaler
Block, 14. Bauern - und Weingärtnerbund , 16. Volksrechtpartei
(Reichspartei für Volksrecht und Auswertung ), 17. Christlich-
soziale Reichspartei , 18. Deutsche Haus - und Grundbesitzer¬
partei , 19. Evangelische Volksgemeinschaft (Evangelische Part«
Deutschlands ), 20. Alte Sozialdemokratische Partei Deutsch,
lands . Gegen den Vorschlag 20, Alte Sozialdemokratisch:

Partei Deutschlands , hatte ein sozialdemokratisches Mitglied des
Kreiswahlausschusses Einspruch erhoben und seine Ablehnung
beantragt , da hier die Parteibezeichnung .Mt " die Wähler irre >-
führe . Der Ausschuß lehnte den Antrag jedoch ab mit d»
Begründung , daß die Bezeichnung formal nicht irreffchrens
sei, zumal der Vorschlag am Ende der Liste stehe und auch bet
den Wahlen in Sachsen keine Beanstandung gefunden habe.
Zurückgewiesen wurden die Vorschläge „Ganz parteilos , nur
für des Volkes Wohl " (1. Bewerber Karl Konrad Mack, freier
Schriftsteller in Tuttlingen ), weil der Wahlvorschlag nutzt die
erforderliche Zahl von 500 Unterschriften enthalt , ferner der
Vorschlag „Deutscher Reichsblock der Geschädigten ", da die Zs-
stimimungserklärung der Bewerber erst nach Ablauf der Friß
einging . Im übrigen trägt der Wahlzettel dasselbe Aussehe»
wie bei der Reichstagswahl vom 7. Dezember 1924. Anschlie¬
ßend̂ au die Sitzung des Kreiswahlausschusscs trat unter de«
Vorsitz des Landeswahlletters , Ministerialrat Dr . Kiefer , dar
LaNdeÄvahlausschuß zusammen , der die Zulassung sämtlich «:
zur württembergischcn Landtagswahl eingereichten 12 Landes-
vorschlagslistcn und zwar in folgender Reihenfolge beschloß:
1. Sozialdemokratische Partei Deutschlands , 2. Deutschnational«
Volkspartei , 3. Zentrum , 4. Deutsche Bolkspartei , 5. Kommu¬
nistische Partei , 6. Deutsche Demokratische Partei , 9. Reichspar-
tei des Deutschen Mittelstandes (Wirtschcrstspartei ), 10. Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , 14. Bauern - und Weiw-
gärtnerbund , 16. Volksrechtpartei (Reichspartei für VolksreM
und Aufwertung ), 17. Christlicher Volksmerch , 18. Christlich¬
soziale Reichspartei.

Die Dresdener Metallschiedssprüche abgelehnt.
Am Sonntag hat die sächsische Äandestariflommission de«

Deutschen Metallarbeiterverbandes zu den Berliner Schieds¬
sprüchen Stellung genommen . In einem ausführlichen Bericht
heißt es, dem „Vorwärts " zufaHe : Durch die Schiedssprüche
würden zwar die Ungleichheften m der Behandlung der Lohn-
und Akkordarbeiter beseitigt , ferner sei die Ausgangsziffcr für
das Tarifgebiet der sächsischen Metallindustrie und dem deS
Arbeitgeberschutzverbandes herbcigesührt . Trotzdem sei die An¬
nahme der Schiedssprüche nicht möglich . Die Dresdener Fun »-
tionäre , die am Montag früh einen Bericht des Dresden«
Verbandsvorsitzenden Föller entgegennahmen , beschlossen eben¬
falls einmütig , den Spruch abzulehnen.

Die Vereinigung Sächsischer Metallindustriellcr hat a«
Montag abend zu dem am Freitag durch das Reichsarbeits¬
ministerium für die sächsische Metallindustrie gefällten Schieds¬
spruch Stellung genommen und beschlossen, ihn abzulehneri.

Das Urteil im Rotzberger Ausschreftmtgsprozetz.
Beuchen, 7. Mai. Im Prozeß wegen der Roßberger Aus¬

schreitungen wurde heute nachmittag das Urteil verkündet . D«
Angeklagte Hampf wurde als Rädelsführer wegen Sprengung
einer nicht verbotenen Versammlung in Tateinheit mit schwe¬
rem Hausfriedensbruch und Landfriedensbruch zu 8 Monaten
Gefängnis , 5 weitere Angeklagte zu 6 Monaten Gefängnis,
weitere 17 zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt , währen»
ein Angeklagter sreigefprochen wurde . Vor der Urteilsverkün¬
dung hatte Oberstaatsanwalt Lachmann in seiner Anklagerede
и. a . ausgeführt , daß die Minderheit das Recht aus -schütz
genau so wie alle anderen Reichs - und Staatsbürger habe . Ge¬
rade , well es sich um Ausschreitungen gegen Minderhcitsa -nge-
börige handle , müßte der strengste Nlaßftab angelegt werden.
Daß derartige Zwischenfälle zu den -Seltenheiten gehörten , fei



-Schutz der deutschen Behörden ungehindert der Betätigung
chres Volkstums erfreuen könne. Die Lage fei ohne Rücksichtdarauf zu beurteilen, ob auf der anderen Seite ähnliches vor-somme, und ohne Rücksicht darauf , wie etwa ähnliche Vorkomm¬nisse auf der anderen Seite von den Behörden des anderenMaates beurteilt werden.

El

n ?

>>

j

!

4 '

"Br ,

W üi .

ffr. --

g- 4

1- >.'

31 Parteilisten.
Berlin , 7. Mai . Wie das Nachrichtenbüro des Vereins deut¬

licher Zeitungsverleger berichtet, haben sich gestern noch in letzterMunde 4 neue Parteien gemeldet. Damit ist die Zahl der
Bewerbungslisten auf 33 gestiegen. Zwei werden indes zurück-le-wiesen, so Laß der Stimmzettel 31 Parteien enthalten wird.Bon diesen Parteien kann höchstens ein Dutzend aus dem Wahl¬
kampf mit Mandaten herauskommen.

--uI> I.lvu  vugeuruius oie>cm Zweck zugesuyrt sei,
scheide jenes aus dem deutschen Vermögen aus und trete indas der Alliierten über. Deutschland beantrage als Tag des
Rechnungsausgleichs den Zeitpunkt zu wählen, der sich aus denBüchern ergibt, wenn der Gutschrift einer Liquidation eine Be¬lastung gegenüberstehe. Ms Datum der Gutschrift habe der
Augenblick zu gelten, wo der Betrag buchmäßig zur Verfügungstehe. Der bloße Zeitpunkt der Gutschrift könne nicht in Be¬tracht kommen. Für die Abrechnung der Endsalden solle die
Datumsregelung gelten.

„Wenn ich", so erklärte er. „rurch Rumänien zurii« ^ !^werde ich es auf dem gewöhnlichenoffenen Wege tun" ^ "
London, 7. Mai . Das englifche Lustfahrtnrinisteri»«, ^

ogentlicht eine Erklärung , die bestätigend mitteilt den
Behörden fei am Samstag nachmittag bekannt geworden'! '

Ein Reparationsprozetzim Haag.

das . „ . , .
Dawesplans . Zur Entscheidung steht die Frage , ob und mwie-weit die Erlöse deutscher Privatgüter , Rechte und Interessen,die von den alliierten Mächten liquidiert worden find oder

Wie Poincarü sich den Frieden denkt.
Paris , 7. Mai . Die vierte Poincarerede in den letzten3 Tagen wurde heute nachmittag in Bar le Duc gelegentlich

der Eröffnung der Sitzungen des Generalrates des Maas¬departements gehalten. Sie hatte fast ausschließlich inner¬politischen Charakter . Bezüglich der Außenpolitik sagte Poin-car6, 'Frankreich habe nur einen Ehrgeiz, zur Gestaltung des
allgemeinen Friedens beizutragen . Im Maasdepartement , dessenKrregswunden noch bluteten , gäbe es niemanden, der nicht die
ernste Annäherung aller Mstionen und besonders der euro¬päischen Nationen wünsche. Man werde an der notwendigen

Karol nicht die notigen Papiere zur Landung inbesaß, seien Maßnahmen zur Verhinderung des Fluaes^ ?sen worden. uenoi
Chineflche Empörung über Japan.

London, 7. Mai . Der Oberbefehlshaber der national!«̂
Streitkräste , General Tfchiangkaischck, hat von Tfinamn 7^
an die Regierung in Nanking ein Telegramm gesandt wcs heißt : „Die japanischen Truppen haben uns ohne "herausgefordert. Die Zahl unserer̂ etöwten' Beamten̂

Befriedung umso wirksamer arbeiten, je einiger und je fähiger' :i, der Welt Vertrauen und Respekt einzuff"Frankreich sei, n.
nzurechnen sind. Den Vorsitz des Schiedsgericht,.omas Nelson Perkins aus Boston, Beisitzer sind Wallenberg-

Stockholm, Kroeller-Haag, Rist-Paris und von Mendelssohn-Bartholdh -Hamburg . Das Plaidoyer des Sachwalters derdeutschen Regierung , Professor Kauffmann -Bonn , gipselle inder Feststellung, die Alliierten hätten durch den Versailler Frie¬
densvertrag überhaupt keine EinbehaltungsbefnHnisse, sondernnur Pfandbefugnisse erhalten Einbehaltungsbesugmsse hättenim Widerspruch zu allem völkerrechtlichen Herkommen gestan¬
den, da Prrvatvermögen nicht annektier bar seien. Die Befug¬nisse der Alliierten seren so West gegangen, daß sie das deutsche
Privatvermögen erforderlichenfalls liquidieren durften. Voneinem endgültigen Verlust des deutschen Privateigentums könneerst in dem Augenblick gesprochen werden, wo es feststche, daßdie Freigabe nicht mehr stattfinden werde und daß das Eigen¬tum selber oder sein Erlös für die Befriedigung der alliierten
Kriegsschuldenansprücheverwendet wurde. Was die Liquida¬
tion beträfe, so sei diese nur gerechtfertigt, wenn der Nachweis
erbracht sei, daß der Erlös für alliierte Forderungen , also«ns Reparationskonto , verwendet würde. Erst wann der Erlös

Dr. Lchliep bei den 3 im Donezbeckr« verhaftete« deutschen
Ingenieuren.

Moskau, 7. Mat . Die verhafteten Reichsdeutschen Maier,Otto und Badstieber wurden heute im Auftrag des deutschen
Botschafters erneut von dem Legationssekretär Dr . Schliep be¬sucht. Der Besuch galt in der Hauptsache der Bestellung eines
Verteidigers , wobei die notwendigen Formalitäten besprochen
wurden. Nach einer Mitteilung des Untersuchungsrichters istdie Zustellung der Anklageschrift in allernächster 'Zeit zu er-

" ' " ' ' " ' " " " rSsti 'warten . Der Gesundheitszustand Otto und Badstiebers istunverändert gut , während Maier über Nerven- und Herz¬
beschwerden klagt. Nach Angaben des Untersuchungsrichtersbefindet sich Maier andauernd unter ärztlicher Beobacht»mg.

Prinz Karol dementiert.
London, 7. Mai . In einer Unterredung mit einem Ver¬

treter des Reuter -Büros stellte Prinz Karol entschieden in Ab¬rede, daß er in England politische Propaganda betreibe. Er
bestritt auch, daß er Flugzeuge zur Verbreitung eines Mani-fftellt oder einenfestes bestell ertreter ins Ausland entsandt habe.

forderung kann ich mich nicht beugen." . Die chinesisch^ ' »7
^ . .. ' nestschn Kn!tungen und Studentenverbände und selbst die chinem'Ln E

delskammern und die lokalen Beamten haben sich zuiamm-Ü
geschlossen, um die chinesische Oeffentlichkeit gegmmobil zu machen. Ein Manifest der allgemeinen »».iS
mm: beschuldigt Japan , Truppen ^nach^Schantung ges«M ^haben in der ausgesprochenen Absicht, den nationalW^
Vormarsch zum Stehen zu bringen und wirst den japanisch
Truppen gleichzeitig vor. Len Kommissar für auswärtige
gelegenheiten in Tsinanfu , Kung -Chib, ermordet zu haben A,Japaner hätten ihm die Augen ausgestochen und die Nal- ^geschnitten. ^

Die Erdbeben in Griechenland.
Bei dem letzten Erdbeben in Griechenland sind

31060 Häuser, 19 Bahnhöfe und die sämtlichen anderen SM.liehen Gebäude der betroffenen Ortschaften zerstört worden
Ferner hat die Katastrophe 32 Tote und 110 Verletzte gejordort. Die heimgefuchten Ortschaften sind heute völlig mwich,
leer. Trotz der Hilfeleistungen aus dem Auslände sind,wiedvLester der Roten -Kreuz-Stelle in Athen erklärt, die Mtb!
schon völlig erschöpft. Der Finanzminister hat daraufhin c«Kredit von 25 Millionen Drachmen eingeräumt . Heute nai
wurde ein neues Erdbeben festgestellt, wodurch die OrtftNemea zerstört wurde. 230 Häuser sind eingestürzt. A
Herakleion meldet Erdstöße, durch die 50 Häuser zerstör!wurden.

Münz gegen Weinerotlans.
Die Schweinebesitzer werden darauf hingewiesen, daß

durch die Schutzimpfung Erkrankungen an Rotlauf
verhindert werden. Auch können rotlaufkranke Schweine
durch frühzeitig oorgenommene Heilimpfung geheilt werden.

Die Schultheitzenämter werden ersucht, zur Schutz¬
impfung auszufordern, Anmeldungen zur Impfung entgegen¬
zunehmen und die Anmeldeliste alsbald dem Impftierarzt
zuzusenden.

Neuenbürg den8. Mai 1928.
Der Oberamtstierarzt:
Veterinärrat Dr. Müller.

Dobel.

Sie EmilkMS der Süßeren Selsarb-
Anftriche nnd Verblendung

vom Kurhotel «Sonne-  sind im Submissionsweg zuvergeben.
Die Unterlagen sind aus meinem Büro zur Einsicht auf¬

gelegt und wollen Angebote bis Samstag den 12. d. M.
daselbst eingereicht werden.

Calw, den7. Mai 1928. I . A.:
Köhler,  Architekt.

MW MsMel
(Nationalliberale Partei)

Der Landesvorsitzende von Baden , Herr Rechts¬
anwalt Dr. Steinel-  Pforzheim, spricht am Mitt¬
woch den 9. ds . Mts .» abends8 Uhr, in der „Sch«Aussicht" in Birkenfeld über das Thema:
„Me ReichsMitik der Deutsche»BMWii'.

Alle Wahlberechtigten sind hierzu freundlichst eingeladen.
Freie Aussprache!

Birkenfeld, 8. Mai 1928.

vsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die ich beim Heimgang meines lieben Bruders
Wilhelm Höll

erfahren durste, ist es mir ein aufrichtiges Be¬
dürfnis herzlichen Dank zu sagen dem Jahrgang
1901, dem Gesangverein für den erhebenden
Gesang, der Sanitätskolonne für das Geschenk,
dem Fußballklub, sowie für Kranz- und Blumen¬
spenden, und allen denen, die ihn zur letzten
Ruhestätte begleiteten.

Die trauernde Hinterbliebene:
Elsa Höll.

Gymnastik-Kursus!
ohne Operation, vollständig ohne Berufsstörung, keine
schmerzhafte Einspritzung. InBehanglungkommen: Leisten-,

Schenkel-, Hoden-, Nabel- und Bauchbrüche.
Ueber die Erfolge unserer Methode schreibt:

Herr W. M. Heidelberg: Ich bestätige gern, daß ich ohne
Operation durch sachgemäße Behandlung in unbeschwerlicher Weisein etwa Halbjahresfrist geheilt worden bin.

Herr K. K. Freiburg i. Brsg . : . . . um einer Operation aus
dem Wege zu gehen, versuchte ich es mit verschiedenen Bruchbändern,
jedoch ohne Erfolg. Im Dezember vor. 2 . trat ich in Ihre Behand¬lung, ich bereue es nicht. Ueber Erwarten ist mein Leiden geschwunden.

Sprechstunde unseres approbierten speziell ausgebildeten
Vertrauensarztes in:

Karlsruhe , Hotel Lutz(a. alt. Bahnhof) am Mittwoch den 9. Mai,
vormittags von 8—11 Uhr und nachm, von 2—6 Uhr.

Pforzheim, Hotel International, am Donnerstag den 10. Mai, vor¬
mittags von 8—12 Uhr und nachmittags von 2—4 Uhr.

Rastatt , Bahnhofs-Hotel, am Freitag den 11. Mai , vormittagsvon 8 bis 12 Uhr.
Aerztliches Institut für orthopädische Bruch¬

behandlung. — G.m.b.H. — Bremen.
Erstes ärztliches Institut, das nach einer seit 20 Jahren bewährten

Methode behandelt.

Im Mai und Juni erteile ich wieder Mittwochs Untemch!in Wildbad.

IH « jmd . rTumh °A,
Anmeldungen zu Anfang der Stunden.

Helene Scharff , Pforzheim , Kaiser Wilh.-Str.5"
. Dipl.-Lehrerin der Dora Menzler-Schule, Leipzig.

Mitgl. d. Deutschen Gymnastik-Bundes.
B i r k e n f e l d.

Ein kompletter MW V IM

«Hansa-

fast noch neu, sowie eine gut¬
erhalteneMerschieidmschme
ist zu verkaufen

Langwiesenstr. 12.
B i r k en f el d.

Verkaufe zwei

1*. V )
Donnerstag den 10. Mas

abends Vs9 Uhr
M -NMlA

bei Bogt z. Tanneuburg.
Vollzähliges und pünktlicher
Erscheinen erwartet

der Ausschuß.
Neuenbürg.

Jüngerer

Pfinzweiler, 7. Mai 1928.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben, treubesorgten
Mutter und Großmutter

Christine Mauer,
für die Krankenbesuche, insbesondere für die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
dem Herrn Lehrer für den Leichenchor sei auf
diesem Wege herzlich gedankt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

L. iAeeii'sctie
Uuckciruckerei
I^euenbürA -L.

pflüge, MMM
Alls eine eis. Egge » eine Futter-

schneidmaschine»1Rüben¬
mühle» einen kleinen Ein-
spännerwagen, eine noch
neue Zentrifuge , sowie ein
Butterfaß.

Friedrich Oelschläger
im „Bären".

und

Hilfsarbeiter!«
gesucht.

Wlleftifensirbl'jli MM«

Niebelsbach, 7. Mai 1928.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Friederike Glauner, geb. Schwemmte,
von allen Seiten aus nah und fern in so über¬
aus großem Maße erfahren durften, sagen wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fritz Glauner.
Familie August Kappler.

wie ViistboAen , ^ litteilun ^ en,
?ostks .rt6n , R.ecftriun § 6n,
Lri6ÜiM8c:KIZ,§ 6, KunZsettreiben,
OesckLsts - Karten, Kur- und
üowlprospekts in neuxeitliciier
^utmacttunK liefert preigwert

Birkense ld.
Zu verkaufen:

Ein 5 Monate altes

B i r k en f e l d.
Umständehalber zu verkaufen

einige gesunde

mit Huffer Küsten, ba
disches Maß.

Karl Müller,
Bienenzüchter.

L. KMMg. Mömberg,
SuedbiMskL!. KM - um! ?ss!ör!lMl!!iiiis.

sowie ein guterhaltenes Kuh¬
kummet.

Karl Wesfinger»
Dietlingerstr. 37.

Schwan n.
Empfehle mich zur Lieferung

aller Sorten

Jüngeres kräftiges

Mädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Dampfwaschaustatt
Birkenfeld.

Welch edeldenkender Herr
würde einem älteren, armen
Goldschmied aushelsen mit
abgelegten Kleidern
durch etwas Vergütung?

Angebote unter Nr. 21
die Enzläler-Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.Hussen, Mgcnsett,
C«»s.M»W»c»-M

md Lederst!!
verkauft zu äußersten Preisen

Karl Förschler,
Fabrikation chem. Artikel,

Göthestraße 19.

KvWN. KB.
Briketts,

jedes Quantum ab Lager frei
Haus od. ab Bahn zu Sommer¬
preisen; für Bäckereien und
Wirtschaften etc. billigste Be¬
zugsquelle. Ferner liefere alleSorten

Brennholz

an

Schiefer -Tafeln.
Goldgriffel in Schachteln

liefert billigst
L. Meeh'fche Buchhandlung.

frei Haus (auf Wunsch osen-
ttg) billigst bei günstigerfertig.

Iahlungsweise.

Holz und Kohlen,
Tel. Neuenbürg Nr. 142.
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